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Be)«, »prei»:
Ha!b« onatucu in stevesbll̂ g
A) Go»sp1enmge. Durch die
Pop im Ort», u. OberamtS-
»erkehr, sowie im sonstigen
«Und . Verkehr bO Gold-
Pfennigm.Postbeftcllgebühr.

Preise freibleibend,
Racherhebung Vorbehalten.
Preis einerNummer IVGold-

psennigr.
Iu Fällen von höherer Ge¬
aalt besteht kein Anspruch
-u»f Lieferung der Zeitung
»der auf Rückerstattung de»

Bezugspreise».

Erstellungen nehmen all»
Poststellen, in Neuenbürg
«msterdem die AuStrSger

jederzeit entgegen.

Otrolonto Nr. S< bet der
Y A..Sp °rkass« Reuenbürg

nztäier.
KnzÄger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezttk Neuenbürg.
Erscheint tSgkkctz «kt A » » » ah « « Ser Sonn - » ns s «t« rtoae.

Vemck and vaelag dar L>Mrrst'fch« , 0 >chdr»«»u «i l) «i»ad«r V. Str oms. FVr dt» SchetftloetnnO S«»o« i.

« «zeizraprei » :
Die einspaltige Petitzeile ob.
deren Raum im Bezirk
lS, außerh. 20 Golvpsennig
mit Jns.-Steuer. Kollekt.-
anzeigen 100 Proz Zuschlag.
Offene u. Auskunfterteilung
LMill.ut Rekl..Zeile SV Gold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der in»
^rlle de» Mahnverfahre»»
htufällig wird, ebenso wen»
Zahlung nicht innerhalb
8 Tagen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
Bei Tarisveränderungeu

treten sofort alle früher.Ver-
«inbarungen außer Kraft.

Krrnfprecher Nr.
Für telefonische Austräg«
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Montag, den 18. Februar 1924.
Deutschland.

Stuttgart , 16. Zebr . Die Abgg. Dr . Beißwänger u. Gen.
Hüben folgende Kleine Anfrage gestellt: „Ist die Regierung be¬
reit, bei der Reichsregierung dochin zn wirken, die Einführung
bzw. Durchführung des 4. Grundschuljahrs solange auszusctzen,
bis die finanzielle Lage der Gemeinden und des Staats die
Durchführung ermöglichen?"

München, 16. Febr . Der Termin für die Landtagswahlen
M auf Len 6. April festgesetzt worden. — Die Vereinigten vater¬
ländischen Verbände Bayerns haben an die Stadt Pirmasens
-folgendes Telegramm gerichtet. Das Präsidium der Vereinigten
vaterländischen Verbände beglückwünscht die tapferen Lands¬
leute in der Pfalz zu ihrem erfolgreichen Vorgehen gegen die
Separatisten . Pirmasens ist mit dieser ersten Großtat völki¬
scher Geschlossenheit seit dem Kriege ein Vorbild für alle Deut¬
schen geworden.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 14. Febr . Der Finanzausschuß des Landtags

nahm heute zunächst Stellung zu der Eingabe des Landesver¬
bands Württemberg , Ortsgruppe Stuttgart , des Deutschen
Rentnerbundes betr. den Entwurf einer Reichsverordnung über
Zürsorgelasten mit Anträgen des Berichterstatters Möhler und
der Frau ALg. Klotz. Die Besprechung der Eingabe führte zur
Annahme des folgenden Antrags Möhler -Schepperle-Scheef-
Bickes-Klotz: Die Eingabe der Regierung zur Berücksichtigung
in dem Sinne zu überweisen, daß 1. der gesetzliche Anspruch der
Kleinrentner aufrecht erhalten wird, 2. der Uebergang der Für¬
sorgepflicht vom Reich auf die Länder ohne Schädigung der
Versorgung durchgeführt wird, 3. die Ausführungsbcstimmun-
gen für die zukünftige Fürsorge durch Staat und Gemeinden
im Einverständnis mit dem Landtag erlassen werden, 4. die Ge-
meindeverbände zur ausreichenden Fürsorge für die notleiden¬
den Kleinrentner und ihrer Angehörigen angehalten werden —
und im übrigen die Eingabe dadurch für erledigt zu erklären.
Sodann verhandelte der Finanzausschuß über die Frage der
Verwendung des Waisenhauses und anderer Gebäudekomplexe.
Die längere Aussprache führte dazu, daß der Berichterstatter
Dr . Fürst folgenden Antrag vorlegte: Dem Deutschen Aus¬
land-Institut wird das Waisenhaus in Stuttgart samt Hofraum
unter Aufrechtcrhaltung des staatlichen Eigentums in Erbbau¬
recht in einer noch näher zu vereinbarenden Weife unter fol¬
genden Voraussetzungen überlasten: 1. Die Pläne zum Aus-
und Umbau sind vor der Ausführung dem Finanzministerium
zur Zustimmung vorzulegen; 2. das Deutsche Ausland -Institut
ist verpflichtet, -den Um- und Einbau bis zum 1. April 1924 zu
beginnen und bis 1. Juli 1925 zu beendigen; 3. der mit dem
Deutschen Ausland-Institut abzuschließende Vertrag endigt so¬
fort und das gesamte Waisenhausgebäude samt Hofraum mit
qüen Ein - und Umbauten nebst Inventar und Einrichtungen
fällt kostenlos an den Staat zurück, wenn das Institut den Um¬
bau nicht innerhalb der vorgesehenen Zeit zu Ende führt oder
die seitherigen Zwecke zu verfolgen aushören sollte: 4. das Fi¬
nanzministerium hat das Recht, im Bedarfsfall , worüber im
Vertrag näheres bestimmt wird, die für behördliche Zwecke nö¬
tigen Büroräume in dem umgebauten Waisenhaus bei ange¬
messener Miete verwendungsfertig anzufordern ; 5. der Finanz¬
ausschuß hat gegen die aus der Verwendung des Waisenhauses
für Zwecke des Deutschen Ausland -Instituts folgenden Auf¬
wendungen grundsätzlich nichts zu erinnern . Der Antrag wurde
mit 14 Stimmen gegen 1 Stimme bei 3 Enthaltungen ange¬
nommen. Sodann wurde noch zur Eingabe des Verbandes
Württ . Bauvereine betr. den Neubau von Wohnungen Stellung
genommen. Der Minister des Innern machte geltend, daß eine
sachliche Erörterung des Wohnungsproblems zurzeit im Fi¬
nanzausschuß zwecklos sei, well die ganze Frage eine KriHitftage
fei und die Regierung insolange keinen festen Boden unter den
Füßen habe, als nicht feststehe, ob die Dritte Steuernotverord-
»ung des Reiches zur Durchführung kommen werde. Erst wenn
die Finanz - und Kreditfrage durch das Reich eine Kläruna er¬
fahren habe, könne in Württemberg an die Besprechung des
Wohnungsproblems herangegangen werden. Der Ausschuß
trat dieser Auffassung bei.

Erhöhung der Personentarife.
Stuttgart , 15. Febr . Die gegenwärtig geltenden, in Gold-

«ark erstellten Fahrgeldeinheitssätze für die 3. und 4. Wagen-
Raste sind, wenn von dem lediglich zur Deckung der Derkehrs-
stouer eingerechneten Zuschlag von 10 Prozent abgesehen wird,
den Friedenssätzen vollkommen gleich- Im Frieden betrug der
Einheitssatz für das Kilometer für die -t. Klasse 2 Pfg . und für
die 3. Klasse3 Pfg .; die jetzigen Sätze sind 3,2 und 3F Pfg . Die
Fahrpreise der 4. und 3. Klasse tragen demnach der nach dem
Kriege allgemein eingetretenen sog. echten Teuerung keine Rech¬
nung. Die Einnahmen des Personenverkehrs decken infolge

die die Friedenssätze um 46,60 Prozent in der 2. Klaffe und um
88F7 Prozent in der 1. Klaffe übersteigen, kann der Minderer¬
trag nicht aufgebracht werden, da der Anteil an den Gesamtein¬
nahmen des Personenverkehrs für die 1. Klaffe nur etwa 3,23
Prozent und für die 2. Klasse nur 17,14 Prozent beträgt . Der
Minderertrag muß daher gegenwärtig durch Höherhalbung der
Gütertarife gedeckt werden. Es ist aber auf die Dauer nicht
angängig, durch hohe Gütertarife die Wirtschaft zu belasten und
den Personenverkehr auf Kosten der Allgemeinheit zu schonen.
Während hohe Gütertarife jeden einzelnen der Volksgemeinschaft
treffen, genießt den Vorteil der unzulänglichen Personentarife
nur der, der die Eisenbahn als Reisender tatsächlich benutzt und
zwar in zunehmendem Maße , je häufiger er sie benutzt. Das
Reichsverkehrsministerium beabsichtigt daher mit Wirkung vom
1. März 1924 an den Einheitssatz der 1. Klasse auf 3 Pfg . und
den der 3. Klasse auf 4F Pfg . für das Kilometer (einschl. Ver-
Khrssteuer) herauszusetzen. Die Erhöhung beträgt in Le» bei¬

den Klaffen rund 36 Prozent . Von einer weiteren Erhöhung
der 2. Klaffe soll abgesehen werden. Es scheint aber auch an¬
gezeigt, die Fahrpreise für die 1. Klaffe, die seit Einführung
der festen Währung infolge Rückgangs des Ausländerverkchrs
nur in geringem Maße benutzt wird, angemessen herabzufttzen.
um dadurch wieder mehr den Verkehr auf diese Klaffe zu ziehen,
was besonders wichtig für den internattonalen Durchgangsver¬
kehr ist. Es ist dafür ein Einhellssatz von 9,6 Pfg . in Aussicht
genommen. Der Militärfahrpreis soll nach 1,35 Pfg . für das
Kilometer statt bisher 1 Pfg . berechnet werden. Die Svannung
in den Wagenklaffen wird demnach vom 1. März an betragen
1 : 1)4 : 2^ : 3,2 ggenüber der jetzt bestehenden Spannung von
1 : 1)4 : 3 : 6. Die Abrundung der Fahrpreise soll wie visher
erfolgen, nämlich bis 10 Mark auf 10 Pfg , über 10 bis 40 Mark
auf 20 Pfg ., über 40 Mark auf volle Mark. Die -schnellzugs-
zuschläge, die zurzeit (1. Zone bis 75 Kilometer, 2. Zone bis
150 Kilometer, 3. Zone über 150 Kilometer) für die 3. Klaffe
0b0, 1 und 1̂ 0 Dtark, für die 2. Klaffe 1 Mark , 2 Mark und
3 Mark , für die 1. Klaffe 2 Mark , 4 und 6 Mark betragen, sol¬
len nicht geändert werden. Die Mindsstfahrpreise bleiben in der
Hauptsache unverändert ; sie betragen in der 4. Klaffe und für
Militär 10 Pfg ., in der 3. Klasse 15 Pfg ., in der 2. Klaffe 20
Pfg . und in der 1. Klaffe 30 Pfg . Die Gepäckfrachtsätze werden
wie bisher nach der um 30 Prozent erhöhten Ellstückgutsracht
berechnet.

Zur Aufteilung der Oberämter.
Tettnang , 16. Febr . (Protest der Ortsvorsteher gegen die

Oberamtsausteilung .) In der diesjährigen Versammlung der
Ortsvorsteher des Oberamtsbezirks Tettnang wurde eine Reso¬
lution angenommen, die gegen die von der Regierung geplante
Aushebung des Oberamtsbezirks Tettnang einmütigen, aus¬
drücklichen und energischen Protest erhebt. Ferner soll am 18.
Februar eine Abordnung nach Stuttgart fahren und an Re¬
gierungsstelle die Wünsche und Erwartungen der Bewohner¬
schaft des Bezirks zum Ausdruck bringen und auch mit parla¬
mentarischen Kreisen Rücksprache zu nehmen.

Ncresheim, 16. Febr . Gegen LKe gevlanre Lberamtsauftei-
lung — der untere Bezirk, das Ries, ioll nach Ellwangen kom¬
men, und der obere, das Härtsfeld , nach Aalen — herrscht starke
Erregung und Bewegung in Stadt und Land. Vertreter des
Bezirks und der Städte Neresheim und Bopfingen waren in
Stuttgart schon dagegen vorstellig. Neresheim ist Grenzober¬
amt, es liegt im östlichen Winkel des Landes. 11 Gemeinden
stoßen aus eine Länge von 40 Kilometern-an Bayern . Diese
Gemeinden wollen, wenn sie wvgmüffen von Neresheim, nach
Bayern , nach Nördlingen, Dillingen , Lauingen, keinesfalls nach
Aalen oder Ellwangen, und sie wollen ihr Verlangen, w. in
Not an Mann geht, in einer Volksabstimmung ausdrücken. Aber
sie wollen nicht weg, sie wollen bei Neresheim bleiben, ebenso
wie die zur Zuteilung nach Aalen rmd Ellwangen vorgesehenen
Gemeinden.

Aus der Pfalz.
Lubwigshafen, 16. Febr. Die Separatisten sind heute nacht

aus Kaiserslautern und Neustadt sang- und klanglos abgezogen.
Münchweiler, 16. Febr . Der separatistischeBürgermeister

Helferich wurde vorgestern von der Bevölkerung weggefnhrt
und heute im Walde erschossen aufgefunden.

Speyer , 16. Febr . Die bisher gefangengehaltenen Mit¬
glieder der Pfalzregierung in Speyer , darunter der Negierungs-
rat Jakob, sind alle wieder freigelaffen worden. Es heißt, daß
die rechtmäßigen Beamt, soweit sie in der Pfalz sind, heute ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen. Alle Anzeichen deuten darauf hin,
Laß die Separatisten sich zum Abrücken vorbereiten; jedenfalls
sind ihre Posten vor dem Regierungsgebaude bereits eingczogen.

Paris , 16. Febr . Dem „Matin " wird aus Speyer berichtet,
daß etwa 1000 pfälzische Separatisten aus den Bezirken an der
französischen nach dem Elsaß flüchtig gingen.

Die Pfalz vor schwere« Entscheidungen.
Speyer , 16. Febr. Der Kreistag der Pfalz wird es strikte

ablohnen, sich frerwillig als Pfalz -Regierung zu konstituieren
oder sich durch einen Machtspruch der Rheinlandkommission da¬
zu machen zu lassen. Die Pfälzer Bevölkerung weiß, daß die
Pfalz vor neuen schichalsschweren und entscheidungsreichen Ta¬
gen steht. Die Erregung der Bevölkerung ist groß.

Ein deutschvölkischer Block in Thüringen.
Die deutschvölkischen und nationalsozialistischen Abgeord¬

neten der Vereinigten völkischen Liste im Thüringer Landtag
haben sich zu einem völkisch-sozialen Block zusammengeschlöffen.
Zum Fraktionsvorsitzenden ist, wie aus Weimar gemeldet wird,
der bekannte Schriftsteller Dr . Arthur Dinter gewählt worden,
-der unpolitischste Heißsporn, der je in einem Parlament gesessen
hat.

Beunruhigung in Sachsen.
Die Absicht der Reichsregierung, im ganzen Reich anfangs

März den Ausnahmezustand aufzuheben, hat in Sachsen leb¬
hafte Beunruhigung hcrvorgerufen. Schon am Donnerstag
wandte sich die Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei tele¬
graphisch an die Reichsregierung und an den General v. Seeckt
mit der Bitte , Sachsen bis auf weiteres noch unter dem Aus¬
nahmezustand zu belassen. Auch der Verband sächsischer Indu¬
strieller, der Sächsische Landbund und ebenso der Landesaus¬
schutz der Dentschnationalen Volkswirte: haben telegraphisch in
Berlin Protest gegen die Aushebung des Ausnahmezustandes er¬
hoben. Man befürchtet allgemein, daß in Sachsen sofort wieder
die Zustände cintreten, wie sie vor dem Einmarsch der Reichs¬
wehr im November vorhanden waren, sobald der Ausnahme¬
zustand fällt. Besondere Beunruhigung erregt es, daß die Um¬
bildung der sächsischen Landespolizei noch keineswegs beendet ist.
Besonders die Industrie befürchtet, daß der sächsische Arbeits¬
markt, der gerade in den letzten Wochen eine anhaltende Besse¬
rung aufzuweisen hatte, eine starke Benachteiligung erfahrenwürde, da bei einer Wiederkehr der Russenhcrrschaft das Aus¬

land sofort darauf verzichten würde, Bestellungen an die säch¬
sische Industrie zu vergeben. In Hohenstein-Ernsttal , das ge¬
rade in der letzten Zeit von kommunistischen Attentaten überaus
stark heimgesucht wurde, weiß man am besten, welche Gefahren
eine Aufhebung des Ausnahmezustandes und eine Zurückverle¬
gung der Truschen in ihre Garnisonen mit sich bringt . Die dor¬
tigen Industriellen haben beschlossen, von Montag ab ihre Be¬
triebe stillzulegen, wenn bis dahin nicht ausreichender polizei¬
licher Schutz zugesichert worden ist. Aehnlich liegen die Dinge
auch an anderen Orten Sachsens. Man kann es durchaus ver¬
stehen, daß von allen Seiten gegen die Aufhebung des Aus¬
nahmezustandes protestiert wird. Jedenfalls wird sich General
von Seeckt, der gegenwärtig in Thüringen weilt, durch eigene
Anschauung und Rücksprache mit den militärischen Führern und
den leitenden Persönlichkeitender Industrie , der Wirtschaft und
der Bevölkerung davon überzeugen können, daß eine Beseiti¬
gung des Belagerungszustandes im Augenblick nur die kommu¬
nistische Bewegung begünstigen würde und daß eine Aufhebung
dann erst in Frage kommen kann, wenn die Schutzpolizei die
Garantie dafür übernehmen kann, daß in Zukunft auch die Si¬
cherheft im Lande gewährleistet ist.

Zur Neugestaltung des Eisenbahnwesens
wird vom Reichsverkehrsministerium mitgeteilt . Laß die De¬
zentralisation sich selbstverständlich nicht auf das bayerische Netz
der Eisenbahn beschränke, sondern sich auch auf die übrigen Be¬
zirke auswirken werde. Die Neugestaltung, die mit der soeben
ausgegebenen Notverordnung beginnt, soll nach den« von den
Ländern mit dem Reich 1920 abg-schlvsseiien Staatsvertrag
den geschäftlichen und verkehrstechnischen Grundsätzen entspre¬
chen. Der Staatsvertrag legt fest, daß di; Verwaltung nur
insoweit zentralisiert werden soll, als es zur Erfüllung der Auf¬
gaben der Reichseisenbahnen als einer einheitlichen Verkehrs¬
anstalt unbedingt -geboten ist. Es liege deshalb kein Grund zur
Besorgnis vor, daß etwa die Selbständigkeit und der erweiterte
Geschiiftskreis, sowie die Einheft der Reichsbahn zerstört oder
auch nur gefährdet werden könnte. Das allgemeine Verord-
nnngsrecht des Reichsverkehrsministers bleibe unverändert
bestehen. Die eingeschlagene Entwickelung sei mit den Me¬
thoden moderner Geschäftsführung begründet und entspreche
nicht etwa nur den bayerischen Wünschen, sondern den Gedan¬
kengängen der deutschen Wirtschaft überhaupt . Die preußischen
Interessen würden selbstverständlich mit diesen sachlichen Not¬
wendigkeiten in Einklang gebracht werden.

AUSlaNd-
Basel, 16. Febr . Am Freitag nachmittag besuchten die ba-

dilche RMierung unter Führung des badischen Staatspräsiden¬
ten Dr . Köhler, sowie der badische Landtag mit dem Landtags¬
präsidenten Dr . Baumgärtner an der Spitze, insgesamt 80 Per¬
sonen, die in Basel stattsindende Hans Thoma-Ausstellung. Der
übrigens ganz inoffizielle Besuch, zu dem auch der deutsche Ge¬
sandte in Bern , Dr . Adolf Müller , erschienen war , gab Anlaß
zu einer freundlichen Begrüßung der badischen Reiscteilnehmer
durch die Baseler Regierung und zu einer Fühlungnahme mit
Vertretern der deutschen Kolonie in Basel.

London, 16. Febr. Die Verhandlungen mit den Dockarbei¬
tern sind gescheitert. Der Ausbruch des Streiks erscheint als
gewiß.

SchweizerischerSchiedsgerichtsvorschlagin der Zouenfrage
Basel, 15. Febr . Das offizielle Communigue, das nunmehr

Wer den Inhalt der am gestrigen Donnerstag in Paris über¬
reichten schweizerischen Note in der Zonenfrage veröffentlicht
wird, besagt folgendes: Der Bundesrat erklärt sich unter den
gegenwärtigen Umständen nicht in der Lage, die unmittelbaren
Verhandlungen wieder aufzunehmen, und er legt die Gründe
dafür dar. Er unterbreitet den Gegenentwurf einer Schieds-
ordnung , die vorsieht, daß der Streitfall vor den ständigen
internationalen Gerichtshof gebracht werden soll. Der Ent¬
wurf setzt die Fristen für die Uebsrreichung der Anträge fest,
und bestimmt, daß die Schiedsordnung von den rmch der Ver¬
fassung jedes Staates zuständigen Instanzen zu ratifizieren
sei. Die den Richtern vorzulegenden Fragen werden genau
umschrieben: Ob der Artikel 435 des Versailler Vertrags unter
den Bedingungen , unter denen die Schweiz ihm zugestimmt hat,
wirklich eine Aufhebung der Freizone ausspricht. Trifft dies
nicht zu, kann dann Frankreich durch einen einseitigen Akt die
Zone aufheben? Der Bundesrot ersucht die französische Re¬
gierung, genau zu prüfen und das vorgeschlagene Schiedsver¬
fahren anzunehmen.
Keine auswärtige Kontrolle. — Die auswärtigen Kapitalien.

Paris , 16. Febr. Nächsten Montag werden in Paris die
Verhandlungen zwischen dem ReichsbankpräsidentenDr . Schacht
und dem ersten Sachverständigenausschußwegen der Errichtung
einer neuen Goldnotenbank wiederum einsctzen. Es kann aus
glaubwürdigster Quelle mitgeteilt werden, daß der Sachoerstän-
digenausschuß bei Len Berliner Besprechungen den Gedanken
einer auswärtigen Kontrolle über Oie Operationen der neuen
Bank fallengelassen hat. Hauptsächlich»vor der Ausschuß in
dieser Frage im Laufe der letzten Woche in Berlin zu Zuge¬
ständnissen bereit, als die plötzliche scharfe Krise der Rentenmark
einsetztc, was den Sachverständigenausschußbefürchten ließ, daß
jede Stabilisierung der deutschen Mark auch in diesem Jahre
unmöglich würde, wenn man die Schärfung der neuen Bank
nicht raschestens vornehmen würde. Unzugänglich blieb dage¬
gen der Ausschuß in der Frage der auswärtigen Kapitalien.
Diese werden nicht nach Deutschland kommen, sondern im Aus¬
lande verbleiben. Die Ausgabe der neuen Banknoten wird
unter Kontrolle alliierter und neutraler Bankiers stehen, die
alle ihre Vertretung im Verwaltungsrat haben werden. Die
neue Bank wird übrigens in einer gewissen Zeit das Monopol
für die Banknotenausgabe in Deutschland erhalten und so an
die Stelle der Reichsbänk treten. Auch die verschiedenen Bank-



Institute , die in Deutschland Noten ausgeben , werden in der
neuen Bank aufgehen.

Ein britisches Kolonialgeschrnk an Italien.
Reuter erfährt über die mögt che und geringe Gebietsab¬

tretung durch Großbritannien , die gestern im Unterhaus er¬
wähnt wurde, Latz es sich um Jubaland handle. Während des
Krieges hätten die Alliierten vereinbart , Italien einen Ausgleich
zu gewähren, falls sie selbst irgendwelchesGebiet in Afrika er¬
halten sollten. Dies solle durch eine gerneinjame Berichtigung
der britischen Grenze in Ostasrika geschehen. Verhandlungen
zwischen der britischen und italienischen Regierung «eien seit
beträchtlicher Zeit im Gange gewesen. Frankreich habe Italien
bereits durch dre Abtretung eines schmalen Streifens von Tunis
entschädigt.

Coolidge inhibiert die Nordpolfahrt des „Shenandoah".
Präsident Coolidge hat die unverzügliche Einstellung der

Vorarbeiten zur Ausfahrt des „Shenandoah " nach dem Nordpol
ungeordnet. Bekanntlich hatten sich letzthin in deni amerikani¬
schen Kongreß kritische Stimmen vernehmbar gemacht. Man be¬
zeichnet die mit der Expedition verbundenen Ausgaben als
durchaus überflüssig. Die Wiederinstandsetzung des „Shenan-
doah" nach seiner Sturmfahrt hatte allein 100 000 Dollars ver-
schlungen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Febr . (LichtLildzwang für Zeitkarten.) Vor¬

aussichtlich vom 1. März 1924 an gelten die Monatskarten , die
Wochenkarten (ausgenommen Kurzarbeiterwochenkarten) und
die Schülermonatskarten unter Wegfall der Unterschrift nur
noch in Verbindung mit dem Lichtbild des Inhabers . Zu die¬
sem Zweck dürfen nur die an den Schaltern verkäuflichen Blcch-
rahmen benutzt werden; aus diesen wird vom Reiienden links
das Lichtbild und vom Schalterbeamten rechts die Karte ein¬
gesetzt. Der Preis des Rahmens beträgt Ott Pfennig . Für die
Lichtbilder, gelten folgende Erfordernisse: Lohe 69 Millimeter,
Breite 46 Millimeter , Gesichtshöhe 3—1 Zentimeter — Heller
Hintergrund — Herstellung auf Postkartenkarton — am besten
von vorn aufgerommene Brustbilder ohne Kopfbedeckung. Zum
Einsetzen des Lichtbildes nimmt der Reisende aus der linken
Hälfte des Rahmens die Zelluloidsche'be, legt das Lichtbild oben
und unten unter den Falz und schiebt es nach der linken Seite,
bis es unter dem Seitenfalz liegt, sodann setzt er die Zelluloiü-
scheibe in gleicher Weise darüber ein, so daß deren freie rechte
Teste am Schlößchen ansteht. Das Lichtbild ist zu erneuern,
wenn es undeutlich geworden oder beschädigt ist. Die Zeit¬
karten werden jeweils vom Schalterbeamren auf der rechten
Innenseite des Blechrahmens eingesetzt und mit dem Schlüssel
befestigt. Die Karte ist nach Ablauf ihrer Gültigkeit vom Rei¬
senden durch Zerreißen wieder zu entfernen. Im übrigen gelten
für die Zeitkarten die bisherigen Tarifvorichriften . Jede Ver¬
änderung des Blechrahmens und 'einer Zubehörteile ist ver¬
boten. Reisende mit losen oder beschädigten oder nicht ord¬
nungsgemäß eingesetzten Zeitkarten, oder mit beschädigten oder
unkenntlichen Lichtbildern oder mit beschädigten Blechrahmen
oder sonst vorschriftswidrigen Verschlußvorrichtungen werden
als Reisende ohne gültige Fahrkarte behandelt. Mißbrauch wird
strafrechtlich verfolgt. Um die reibungslose Abwicklung des neuen
Verfahrens zu gewährleisten und besonders an den letzten Tagen
vor dessen Einführung Schalterandrängc und Störungen zu
vermeiden, liegt es im eigenen Interesse der Zeitkarteninhaber,
sich das Lichtbild baldmöglichst zu beschaffen. Außerdem wird
dringend empfohlen, die Zeitkarten nutzt erst vor Abfahrt des
Zuges, sondern möglichst frühzeitig zu lösen. Die bei Voraus-
lösung der Zeitkarten vor Ende der Woche oder des Monats
einzuhaltenden Bestimmungen werden durch Schalteranschlag
besonders bekanntgegeben. Die Stationsüeamren sind angewie¬
sen, in allen Angelegenheiten des Lichtbildverfahrens bereitwillig
Auskunft zu erteilen und dem Publikum weitestgehend cntgegen-
zukvmmen.

Neuenbürg, 18. Febr . Die mäßig besuchte General¬
versammlung des Gewerbe - Vereins  am Sams¬
tag bei Keck zur „Eintracht " eröffnete Vorstand Gollmer  mit
Worten des Willkomms. Vor Eintritt in die Tagesodrnung
wurde in üblicher Weise der im verflossenen Jahr mit Tod ab-
gcgangenen Mitglieder : Flaschnermeister Pfrommer , Bäcker¬
meister Wolfinger und Bildhauer Waldvogel gedacht. Nach dem
Geschäftsbericht des Vorstandes wurden die Vereinsgeschäfte
in 4 Ansschußsitzungenund 2 Versammlungen erledigt. Die
Geldentwertung und damit verbundene Teuerung machte sich
auch im Vereinsleben fühlbar und wirkte hemmend auf dasselbe
wie auf die Tätigkeit des LandesverbanLstages, von dessen Be¬
schickung vornehrnlch aus finanziellen Gründen abgesehen
wurde. Mit dem Wunsch, daß wir nunmehr nach Eintritt sta¬
bilerer Verhältnisse weniger aufregenden Zeiten entgegensetzen
möchten, schloß der Bericht, an welchen sich die Bekanntgabe
verschiedener Ausschußberatungen durch Schriftführer Strom
anschloß. Nach dem Bericht von .Kassier Fischer  erfuhr die
Mttgliederzahl eine erfreuliche Zunahme, sie ist von IIS auf
143 gestiegen, 10 Abgängen stehen M Neuaufnahmen gegen¬
über. Das Vereinsvermögen ist verloren, es beträgt rund 1
Goldmark und ist durch weitere Eingänge auf 5 Goldmark an¬
gewachsen, denen aber größere unbezahlte Posten gegenüber¬
stehen, so daß eist Mbmangel zu verzeichnen ist. Die Neufest¬
setzung des Mitgliedsbeitrages zeitigte eine längere Aussprache,
bei welcher die verschiedensten Meinungen zum Ausdruck ka¬
men, Mit Mehrhe t wurde beschlossen, eine Mark für das erste
Halbjahr zu erheben und einer späteren Versammlung etwa
in der Jahresmitte unter Berücksichtigung der Wirtschaftslage
die Festsetzung des Beitrags für das zweite Halbjahr zu über¬
lassen. Der Vorschlag von Ausschußmitglied Fercnbach, zur
Belebung des Vereinsinteresses und Erweiterung des Anschau¬
ungskreises der Mitglieder mittelst Personenwagen der Kraft¬
wagen-Gesellschaft in der zweiten Maihälfte einen Ausflug zur
Besichtigung der Murgtal -Kraftwerke fand allseitige Zustim¬
mung. Nach vorausgegangener Aussprache wurde beschlossen,
den Ausflug in der gedachten Weise auszuführen und dem Aus¬
schuß alles weitere bezüglich Verhandlungen mit der Direktion
der Mnrgtalkraftwerke , der Kraftwagengesellschafthier und der
Anmeldung dazu zu überlassen. Gemeinderat Beller  machte
aufklärende Mitte -lungen über das Zustandekommen des Tarifs
für elektrische Energie , die Verhandlungen im Ausschuß unter
Gegenüberstellung früherer Tarife auch ii^ bezug cnss die Groß-
und Kleinvbuehmer unter Betonung der sich daraus ergeben¬
den Konsequenzen. Daran schloß sich eine längere Aussprache,
in welcher die Interessen der Groß - und Kleinabnehmer sich
schroff gegenüberstanden. Te brachte auch sonst manches Wis¬
senswerte in bezug auf Rentabilität , Betrieb und Verwaltung
des Werkes, sowie die Abnahme elektrischer Energie seitens der
verschiedenen Verbraucher. Nachdem weitere Beratungsgegen¬
stände nicht Vorlagen, schloß der Vorstand die Versammlung nnt
Dankesworten für die bekundete Mitarbeit.

Württemberg.
Nagold, 17. Febr . (Ein unternehmender alter Nagolder.)

In der New-8)orker Staatszeitung stand zu lesen: Müller hält
Hochzeit. Bekannter Makaronifabrikant , 84 Jahre alt , heiratet
Frau M . Pfeiffer . Christian F . Müller , jetzt 84 Jahre alt,
Gründer der Müller -Makaroni Co. von Jerien Cuy, ließ sich
Astern in seiner Wohnung mit Frau Mari « Pfeiffer von Ber¬

gen, die 77 Jahre zählt , trauen . Es war die vierte Trauung,
die Müller imrchnmchte. Seine ersten 3 Frauen sind tot. Mül¬
ler und seine Braut stammen beide aus Nagold, Württemberg.

Stuttgart , 16. Febr . (Ländliche Darlehenskassenvereine.)
Vom Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Würt¬
temberg e. V. wird uns mitgeteilt : Die Tageszeitungen berich¬
ten von einer Sitzung des Hauptverbands der Darlehenskassen
in Berlin , in der beschlossen worden sei, die Darlehenskassen ab¬
zubauen. Diese Notiz trifft die Darlehenskassen, die während
des Kriegs bei der Reichsbank für Lombardieruugszwecke er¬
richtet wurden. Auf unsere ländlichen Darlehenskassenvereine
bezieht sich die Nachricht selbstverständlich nicht, vielmehr ist der
Wiederaufbau der örtlichen Kreditgenossenschaften eine wichtige,
für die Landwirtschaft überaus bedeutungsvolle Aufgabe und
dieser Wiederaufbau ist bereits erfolgreich eingeleiter.

Stuttgart , 16. Febr . (Zum Uebertrstt in die höheren Schu¬
len.) Die Tore der Grundschule sind gesprengt. A ist gesagt
und das B muß folgen. Von der Vorschrift, nur besonders gut
begabte Schüler zu überweisen, ist man abgerückt; auch nicht
besonders gut begabte werden gemeldet und sreudigst ausge¬
nommen. Warum jetzt noch am Geburtstag vor 1. Januar 1915
festgehalten werden will, ist, wie das Deutsche Volksblatt schreibt,
nicht begreiflich. Waren diese Schüler für die derzeitige Klasse
so reif wie ihre vor dem Verhängnistag geborenen Mitschüler,
so sind sie auch für die 1. Klasse der höheren Schulen berechtigt,
mit ihnen in der Rennbahn zu laufen. Dazu kann noch kom¬
men, daß sie manche der Zugelassenen betreffs Begabung über¬
treffen. Die Sorge um die Gesundheit solcher Schüler über¬
lasse man den Eltern . Nachdem Gaden und Preußen die Al¬
tersgrenze nicht gezogen haben, wird Württemberg nicht umhin
können, auch in diesem Punkte nachzugeben. Darum volle
Freiheit , nicht Bruchstücke!

Stuttgart , 16. Febr . (Ein Konkurs.) Die Ende vorigen
Jahres gegründete „Aktienzentrale für Freiverkehrswerte AG.
Stuttgart ", Tübingcrstraße , ist in Zahlungs 'chwierigkeilen ge¬
raten ; der Konkurs ist eröffnet. Daß derartige unter dem Wäh¬
rungselend entstandenen Neugründungen heute nicht mehr be¬
stehen können, ist eine der guten Früchte der Rentenmark

Reutlingen . 17. Febr . (Eine versäumte Gelegenheit.) Die
Contessa-Nettel AG., Fabriken für Photogeräte , haben ihr
hiesiges Anwesen an die Firma H. Stoll u. Co. verkauft. Die
Veranlassung hierzu bot die Weigerung der Stadtgemeinde, ihr
ein Grundstück käuflich zu überlassen. Die Firma sah sich da¬
durch gezwungen, den für Reutlingen beabsichtigtenFabrikneu¬
bau in Böblingen ausznführen . Durch Aufnahme neuer Fa-
brikationsartikcl ist das hiesige Werk der Firma zu klein ge¬
worden. Sie sah sich daher veranlaßt , das Werk zu verkaufen
und es mit dem Döblinger Werk zu vereinigen.

Rottweil, 17. Febr . (Abgelehnt.) Wegen Weiterführung
der Bahn Schömberg-Rottweil richtete die Reichsbahnverwal¬
tung an die Stadt folgendes Schreiben: Die finanzielle Notlage
der Reichsbahn zwingt zur äußersten Einschränkung aller Aus¬
gaben. Die Fortsetzung von Bauvorhaben , die für die Auf¬
rechterhaftung des Eisenbahnbetriebs nicht unbedingt notwendig
sind, muß urfterbleiben, selbst wenn dadurch eine Verschlimme¬
rung der Arbeitslosigkeit eintreten solftc. Die Reichsbahn be¬
dauert . der Bitte des Gemeinderats, den Ausbau der Neben¬
bahn vollends zu Ende zu führen, zurzeit nicht entsprechen zu
können.

Schwenningen, 17. Febr . (Brand ) In dem Eckgebäude
in der Wirckelstraße, das der Jsaria -Apparate -Fabrik gehört,
und als Wohn- und Lagerhaus benutzt wurde, brach Feuer aus.
Mächtig schlugen die Flammen zum Dachstock heraus , als die
Wecker-Linie eintraf , deren Tätigkeit sich nur darauf beschränken
konnte, das Feuer zu lokalisieren. Die Wohnungseinrichtung
konnte größtenteils gerettet werden. Der Dachstock brannte
vollständig nieder und das übrige Gebäude ist ganz ausge¬
brannt , so daß nur noch die Umfassungsmauern stehen blieben.
Durch die im Hause lagernden Stoffe fand das verheerende
Feuer reiche Nahrung . Es kostete große Mühe , die Gefahr für
das daneben stehende große Fabrikgebäude zu beseitigen.

Munderkingen, 16. Febr . (Eine fatale Geschichte.) Im nahen
Nnterm-archtal weifte, bei einem Arbeitslosen einguartiert , mit
Freunden und Freudiuuen ein famoses Leben führend, eine an¬
gebliche Kolonialwarengeschäftsinhaberin und Erbin eines gro¬
ßen Gutes , Rosa Wölfle. Sie wußte sich das Vertrauen der
besseren Stände zu erschwindeln, entlehnte nebenher Ehe- und
Brillantenringe . Damastbettwäsche, verschenkte letzteres, als aus
ihrem Inventurausverkauf stammend, an besonders intime
Freunde. Mit ebenso intimen Freunden und Freundinnen
wurden Schlittenpartien und Trinkgelage veranstaltet ; das hier¬
zu notwendige Geld wurde wiederum entlehnt, bis die angeblich
bestimmt zu erwartenden Dollar etntrafen usw. Dieser Tage
wurde nun Fräulein Wölfle, die wegen Diebstahls, Hehlerei
u. a. von der Staatsanwaltschaft gesucht ist, verhaftet.

Friedrichshafen, 16. Febr . (Auch eine Wette ) Ein gewisser
P . L. von hier hatte am Donnerstag abend eine Wette einge¬
gangen. Er wollte 50 Stück Orangen in der Zeit von einer
halben Stunde essen. Die Orangen mußte er auch noch in der¬
selben Zeit schälen. In der 29. Minute hatte er 26 « tück ge¬
gessen und somit die Wette verloren . Als Entschädigung mußte
er insgesamt 60 Stück bezahlen, die an vier andere verteilt wur¬
den. Die Kopfschmerzen mußte er sicher tragen.

Wangen i. A., 16. Febr . (Der letzte Leinenweber.) Mit
dem im Alter von nahezu 80 Jahren aus dem Leben geschiedenen
ledigen Leineweber Franz Schamm ist der letzte Leineweber der
Stadt und Umgebung zu Grebe getragen worden. Noch vier¬
zehn Tage vor seinem Tode hat der wackere, letzte Vertreter der
einst blühenden Zunft am Webstuhl gestanden und erst, als er
diesen letzte» Stuhl ausgewoben, ließ er seine stets emsigen
Hände finken.

Nattheim OA. Heidenheftn, 16. Febr . (Ein neuer Trick.)
Dieser Tage kam ein Mann von einem benachbarten bayerischen
Ort hierher und nach den naheliegenend Gehöften, um zu einer
Beerdigung nach dorthin zu laden. Zweimal hatte er seiner
ernsten Pflicht genügt. Auf Erwidern der Geladenen, daß
man den betreffenden Verstorbenen ja gar nicht kenne, wußte
er nichts zu sagen. Das übliche Geschenk in Empfang nehmend,
ging er von dannen. Aus seinem vollgestopften Rucksack schlie¬
ßend, muß er Häuser, in denen er Mehl oder Brot zu be¬
kommen erhoffte, bevorzugt haben.

Heidenheim, 16. Febr . (Kommunisten vor Gericht.) We¬
gen des am 6. Januar d. Js . erfolgten Verstoßes gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten kommunistische Versamm¬
lung) wurden von 22 Angeklagten aus Boiheim vom Schöffen¬
gericht 2 mit je 60 und 2 mit je 40 Goldmark besttast, die übri¬
gen freigesprochen.

Bads«.
Konstanz, 16. Febr. Der vom Schlichtungsaus'chuß gefällte

Schiedsspruch in der Löhnstteitigkeit der Uhren Industrie, der
eine Lohnerhöhung von 5 Prozent vorsieht, und eine Arbeits¬
zeit von 52-̂ Stunden im Falle der Verbilligung der Produk¬
tion gestattet, wurde von beiden Parteien angenommen.

Mannheim , 16. Febr. Gestern ttiih gegen 8 Uhr hat ein 37
Jahre alter lediger Laborant in der Küche eines Hauses in der
Oberstadt auf eine dort beschäftigte Stütze zwei Pistolenschüsse
abgegeben und sie schwer verletzt. Nach der Tat hat der Täter
durch einen Schuß in die Herzgegend Selbstmord verübt. Ter
Grund zu der Tat ist Eifersucht.

Eine abscheuliche Episode aus de» Lörracher Putscht«»« .
Freiburg, 13. Febr. In einer weiteren Verhandlung d«r

der Strafkammer wurde eine der scheußlichsten Vorgänge ««L
den unheilvollen Septembertagen von Lörrach entrollt . Der 2A
Jahre alte Reichswehrsoldat Otto Liebermann, Angehöriger de-
Konstanzer Jägerbataillons , befand sich zu jener Zeit auf Ur¬
laub in seiner Heimatgemeinde Wehr. Am 16. September fuhr
er in Zivilkleidern zu einem Besuche nach Lörrach. An dem
kritischen 17. September wollte er die Heimfahrt nach Wehr au-
treten. Da der Zugsverkehr eingestellt war , ging Liebermann
einige Minuten vor dem Bahnhof auf und ab Einer der
umherstehenden Demonstranten, der ihn kannte, machte andere
auf ihn aufmerksam. Eiligst liefen diese herbei und rieken dem
Liebermann „Spitzel", „Spion ", sowie eine Menge sonstiger
Schimpfnamen zu. „Er muß mit nach Brombach!" hieß es all¬
gemein. Er wurde getrieben, gestoßen und geschlagen, von einem
fanatischen Menschenhaufen auf die Straßen gehetzt, die da-
Wiefental aufwärts zog. Kurz vor Brombach kamen der 2S
Jahre alte Fabrikarbeiter Josef Zölle und der 27 Jahre alte
Sprnnereiarbeiter Karl Heinrich Krämer von Neu-Haningrs
dem Transport entgegen. Nun erst entfaltete sich die seit Jahr
und Tag betriebene niederträchtige Hetze gegen die Reichswehr
in ihrer vollen „Glorie". Sobald die zwei erfahren hatten,
wen man Laherschlcppte, stürzten sie sich wie rasend gewordene
Bestien auf den gequälten Soldaten in Zivil . Kramer schlUO
den Griff seines Schirmes auf dem Kopf des Liebermann ent¬
zwei. Zölle, der eine dreikantige Feile aus der Tasche. zog.
schrie: „Wo isch der Noske? Wo sich dä Bluethund ?" und stach
wild und blindlings ans Liebermann ein. Einer der vier ge¬
fährlichen Stiche, die ihm Zölle teilwesse noch beibrachte, als er
schon hilflos am Boden lag, traf die Schlagader am Halse Ei«
zweiter Stich drang in das Schulterblatt und verletzte die Lunge.
„Du mußt verrecken!" rief Zölle, ehe er von seinem Opsir ab¬
ließ, das mit blutigem Schaum vor dem Munde sich auf der
Erde wälzte. Niemand stand dem Schwerverletzten bei. Mit¬
leidlos liefen die vertierten Menschen auseinander. Nach län¬
gerer Zeit gelang es dem Liebermann, sich mit Ausbietung al¬
ler Kräfte nach Brombach zu schleppen, wo ihm im Hause de-
Dr . Debus die erste ärztliche Hilfe zuteil wurde. Von hier
aus wurde er durch Vermittlung des Lörracher Arztes Dr
Lührmann gemeinschaftlich mit dem als Gessel festgenomme¬
nen Kaufmann Meyer in das Krankenhaus nach Lörrach über¬
führt . Seine Heilung ist nach der Meinung der Aerzte als ei«
wahres Wunder anzusehen. Der Umstand, daß der bis jetzt
unbestrafte .Zölle an dem betreffenden Tag einige Glas Bier
getrunken, auch angeblich im Kriege verschüttet wurde und eine«
Granatsplitter in den Kopf erhalten hatte, bestimmte den Ge¬
richtshof, von einer Zuchthausstrafe abzusehen und ihn Wege»
Landfriedensbruch und erschwerter Körperverletzung zu 2 Jah¬
ren, 6 Monaten Gefängnis , abzügl ch 2 Monate Untersuchungs¬
haft, zu verurteilen. Gegen den Mitangeklagten Kramer er¬
kannte das Gericht auf 10 Monate Gefängnis.

Vermischtes
Hoch klingt das Lied vom brave« Man« '. In Passau M

der Bürger Ludwig Preitz, der krank im Bett liegend beobach¬
tete, wie ein kleiner Knabe aus dem Donaueis einbrach, i«
Hemd und Hose hinaus und ins Wasser gesprungen und hat
so den Knaben vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. Er hat
schon drei Menschen gerettet, liegt aber ielbst jetzt todkrank dar¬
nieder.

Was er nicht kann. Zum Schluß bestelltZ. mehrere Run¬
den für den ganzen Stammtisch und erzählt von seiner Viel¬
seitigkeit. Er kann einfach alles. „Nun ", lagt der Wirt , „er¬
zählen Sie uns doch zur Abwechslung einmal, was Sie nicht
können." „Aber gern", lautete die prompte Antwort , „ich kann
meine Zeche nicht bezahlen!"

Der Panther und der Adler.
Bon Theodor  Etzel.

Ein Adler hatte ssch in den Maschen eines Netzes verstrickt,
das am User des Stromes lag, und bevor er sich daraus lös«»
und wieder erheben konnte, schlug ihn die Tatze eines Panther-
auf den Boden. Der Brut tm Horste gedenkend, bar der Adler
um sein Leben und bot dafür dem Panther an. ihm täglich
reiche Beute aus seinem Jagdrevier zu liefern, wett mehr, ol¬
des Adlers Fleisch dem Panther wert sein konnte. „Ich will
gewohnte Großmut üben", sprach der blutgierige Panther,
„doch mußt du Pfänder geben, daß du mir nicht cntfliegst". Und
während er Len Adler niederdrückte, riß er mit fletschendem Ge¬
biß ihm alle Federn aus ; und da der Gerupfte ihm immer noch
gefährlich schien, zerbiß er ihm seine Krallen und höhnte dann:
„Wohlan, erfülle dein Versprechen nun , begleiche deine Schuld !"
Der Adler lag, der Schwungkraft beraubt , kaum fähig, sich mit
den zerfetzten Gliedern noch zu vew.gen . Da herrschte der
Panther den Verstümmelten an : „Schaff auf der Stelle Beute
wie du's versprochen hast! Wie? Du gibst immer noch nichts
her? Wehe dir, wortbrüchiger Schurke!" Und er warf sich vo»
neuem Wer den Adler, dessen letzter Blick zum Horste der
verhungernden Brut aufflog, erwürgte den wehrlos Gemachte«
und brüllte , vom Blute berauscht: „Gerechtigkeit. Gerechtigkeit
aus Erden !"

? Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16 Febr (Vom Wochenmark'.) Auf den heutiges

Großwarkt war namentlich in Obst die Z -fuhr äußerst gering, dagegen
wie schon seit Wochen die m Südfrüchten sehr reichlich. Allmählich
kommt Salat neuer Ernte aus dem Ausland auf den Mark' . Kalk¬
eier sind bis aus 12 Pfennig her>wer gegangen, finde« aber wenig
Käuier, weil das Angebot an sonstigen Eiern (Italienische : IS - 16
Pfennig ' sehr reichlich st Auch die Zuiubr an Butter war erheblich.

Snderovach , l«. F brurr . (We »Versteigerung.) Bei der letz' e«
Weinverftcigerung wurden 80 bl mit einem Erlös von 12»—148 Gold¬
mark für dos Hektoliter veikauft. 2S Kl wurden wegen geringen Ge¬
bots nicht abgegeben; sie fanden aber nach der Versteigerung »och
Liebhaber.

Eeeglinge «, 16. Febr. (Psirdemorkt.) Zugeführt waren »ou
Händlern und Landwirten zusammen 68 Pserde. V-rkauft wurden
'S Stück. Genannt wurden folgende Preise : für jüngere, über 2
Jahre al-e Pferde 1200- 1800, ältere ScO- 800, 2,ähr >ge 1000 bis
>200, einjährige 800—1000 Mark pro Glück. Der Handel war sehr
lebhaft.

Krnchtpreise. Aus der Schranne inErolzheim  wurden folgende
Preise erzielt : Kernen 10 Mk., Weizen S—10 Mk.. Gerste 8.5o bis
8.80, Hafer i —7 Mark pro Z 'r. — In Tuttlingen  wurde » »»«
80 Z' r . Haber 40 Ztr . verkauft, der Ztr . um 8 Mark.

Schweinerniirkte . In KünzelSau  kostete daS Paar Milch-
schweine 38—SS Mark, ein Läuscrichwcin 56 Ma -k. — In Mengen
waren die zugcsübrten 29» Milchschweine schnell zum Prc s von 4»
bis 56 Mark pro Paar abgesetzt. — In Nürtmgen wurden von de«
zugesnhrten 55 Milchschweinen 40 verkauft. Das Stück toste'« 18 dis

3 Mark. — Dem Markt in Munderk ' vgcn  waren zugeführt : 2
Mut ' crsckweine, 6 Läuter - u>d 2"2 Milchschwe ne. Verkauft wurden:
t Mu ' terschwein, 6 Läufsrschwcine und 136 M lchlchweme. Erlöst
wurden für das Mutierschwein ISO Mark, für Läufer chweine 4o dis
SO Kk., für Milchschweine2"—2S Mk.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die schweren Unterschlagungen bei d«r

Girozentrale in Berlin ließen ein« Erschütterung des Geld¬
marktes befürchten, der zur Zeit bei 'einer ohnehin gespannt«
Lage derartig « Zwischenfälle schlecht erträgt . Di» Angelegenhmt
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Demi aber ohne weitere Verwickelungenauszugehen. Bedenk¬
lich war in der letzten Berichtswoche der erneute Angriff auf
den Wert der deutschen Mark im Ausland, besonders in New-
hork. Bis auf 5 Billionen wurde der Dollar emporgetricben,
obgleich unsere Rentenmark nur rnne Basis von 4,2 Billionen
hat . Aber auch dieser Sturm wurde abgeschlagen, wobei die
Reichsbank unter ihrem neuen Präsidenten eine erfreuliche Tat¬
kraft entwickelte und kurzerhand allen Firmen, darunter auch
alten Banken von sonst gutem Ruf das Giro entzog, weil sie
durch ihre Devisenspekulationendie deutsche Valuta gefährdeten.
Es war eine Wohltat , >daß Liese Maßregel auch zugleich öffent¬
lich bekanntgegeben wurde und so ging ihre Wirkung nicht ver¬
loren. Im übrigen ist die Lage des Geldmarktes nach wie vor
sehr gespannt, das Geld knapp und nur zu sehr hohen Zinsen
erhältlich, worunter namentlich die Landwirtschaft, zum Teil
auch die Industrie bei ihren hohen Steuerfälligkesten empfind¬
lich zu leiden haben.

Börse.  Die Verhandlungen des Sachverständigenaus-
schusses in Berlin gaben der Börse einige Tage etwas Anregung,
aber die dritte Steuernotverordnung hat die gute Haltung wie¬
der erschüttert. Es ist an und für sich schwer, zur Zeit das
Börsengeschäft zu beleben, weil es fast nur auf die zünftige
Spekulation der Bankiers und Banken sowie ihrer Stamm¬
kundschaft beschränkt bleibt. Die breiten Schichten des Publi¬
kums schrecken bei den hohen Spesen vor der geringen Ver-
Äiensttnöglichkest an der Börse, so wie sie augenblicklich ist. zu¬
rück, und das ist kein Fehler. Wenn demnächst die Goldbilan¬
zen nacheinander aufmarschieren und die mageren Gewinne oder
großen Verluste des letzten Geschäftsjahres enthüllen, dann wird
die Stimmung eher noch schwächer werden. Also besteht keine
Veranlassung für den, der nicht sehr kapitalkräftig ist und warten
kann, dem Anreiz der billigen Aktien eilig zu folgen. Niedrig
ist der Kursstand , das ist wahr , und wer sich an Aktien von Ge¬
sellschaften hält , die ihr Kapital nicht verwässert haben, sondern
noch auf den alten Goldwerten beruhen, der hat mehr Gewinn-
als Verlustmrssichten. lieber solche Papiere kann jeder solide
Bankier Aufschluß gäben.

Produkten markt.  Ruhig , aber fest bei mäßigem Ge¬
schäft war die Stimmung der Produktenmärkte in der letzten
Woche. Wiesenheu wurde an der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse vom 14. 2. mit 8,25, Stroh mit 5.5 Goldmark fast un¬
verändert notiert . An der Berliner Produktenbörse vom sel¬
ben Tag notierten Weizen 162(plus 8), Roggen 134(—4), Gerste
160 (plus 2), Hafer 109 (Plus 2) und Mehl 27 (plus 0,50) Mark.
Die Saaten sind, wie es scheint, dank ausreichendem Schnee
bisher ziemlich gut durch den harten Winter gekommen.

Warenmarkt.  Baumaterialien haben wieder abge¬
schlagen, ebenso die Eisenpreise, während Kohlen unverändert
blieben. In Textil- und Ledersachen sind die Preise fest und
eher etwas höher. Der allgemeine Abbau ist längst zum Still¬
stand gekommen, wie denn aber auch manche Ware heute billi¬
ger ist wie vor dem Kriege. Angebot ist allenthalben vorhan¬
den, besonders in Lebensmitteln.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtoiehmärkten gab cs in
dieser Woche nur unbedeutende Schwankungen. Nutzvichmärktc
werden zur Zeit kaum abgehalten. Die Stuttgarter Laden-
fletschpreise sind in der letzten Woche unverändert geblieben; mit
einer weiteren Ermäßigung ist Wohl nicht zu rechnen.

Holzmarkt.  Die Lage bleibt undurchsichtig. Das Ge¬
schäft leidet unter den hohen Frachten. Die Sägereien arbeiten
viel auf Lager. >

Neueste Nachrichten,
München, 18. Febr. Nach den bisher vorliegenden Resultaten

der beiden Volksbegehren ist mit Ausnahme von Nürnberg u d Fürth
der notwendige Prozentsatz von 20 Prozent der Wahlberechtigten zum
Teil erheblich überschritten worden. Namentlich in den Landgemeinden
ist, soweit bisher Ergebnisse vorbegen, eine Be' eiligung von 80—SO»/,
festgestellt. ES scheint kein Zweifel darüber zu bestehen, daß die beiden
Rollsbcgehren die verfassungsmäßige Unterstützung gefunden haben

München, 18. Febr. In einer Psalzkundgebung im Odeonsaale
sprach in Gegenwart sämtlicher Siaatsminister , staatlichen und kirch¬
lichen Würdenträger , Vertretern der Reichsbehörden, Männern der
Wissenschaft, der Kunst, sowie des Handels und der Industrie der
Historiker Professor Oncken über die glorreiche jahrhundertealte Ver¬
gangenheit, Er widerlegte das Märchen der Sympathie für Frank
reich in der Pfalz und erklärte, die Pfalz müsse für immer mit Bayern
verbunden bleiben. — Auch im übrigen Bayern fanden ähnliche Kund,
gedungen statt.

Solingen , 16. Febr. Anläßlich des SreikeS hatten drei Ein
»ohner von Solingen -Wald Plakate angeklebt. Sie hatten sich nun¬
mehr vor dem britischen Gericht zu verantworten und sind zu Ge¬
fängnisstrafen von einem bis 6 Monaten verurteilt worden.

Düsseldorf, 16. Febr. An zahlreichen Stellen des Rcgienetzes
sintz infolge großer Waqenstammgen empfindliche Verkehrsstockungen
eingetrcten. Der Bahnhof Düsseldorf-Derendorf ist vollkommen zuge¬
fahren ; dort stehen z. Zt . allein etwa 500 mit S >roh beladene
Wage» für das Militär . Die Wagen wurden von einem Bahnhof
zum andern geschoben, um vorüb rgehend Platz zu schaffen.

Berlin , 17. F.bruar. Bus An rag des Reichswehrministers und
aus Anweisung des Justizministers Emminger ist gegen den verant
wörtlichen Redakteur deS . Vorwärts ", Ernst Reuter , ein Verfahren
«egen Landesverrats eingeleitet worden. Das Delikt wird in einem
Aussatz in der We'hnachlsnummer des „Vorwärts " gefunden, der die
Besitz gung des Ausnahmezustandes forderte. In dietem Artikel war
Bezug genommen worden auf Ausführungen des früheren sächsischen
Innenministers Lipinski, der von dem Zusammenhang der Reichswehr
mit illegalen Organisationen gesprochen hat . Außer dem „Vorwärts"
soll, wie das sozialdemokratische Blatt belichtet, auch die „Weit am
Montag" und die „Frankfurter Zeitung" unter Landesverratsanklage
stehen. ,

Berlin , 18. Febr. Am gestrigen Sonntag find im preußischen
Abgeordnetenhaus der sozialdemokratische Prooinzialparteitag der Pro¬
vinz Brandenburg statt. Nach eingehender Debatte wurde mit allen
gegen 4 Stimmen eine Entschließung angenommen, die dem Partei-
Vorstand und der Reichstagsfraktion das Vertrauen ausipricht. —
Auf einem Patrouiüengangin Siolp erschoß dort der Polizeiunter¬
wachtmeister Spiering seine beiden Kameraden und dann sich selbst.
Es wird angenommen, daß Spiering wahrscheinlich in einem Toll

wutansall die Tat verübt hat. Er war vor einigen Wochen von etzrem
tollwütige» Hunde gebissen worden.

Der Zug «ach recht- .
Schwerin, 18. Febr . Der bisherige Verlauf der mecklen¬

burgischen Landtagswahlen läßt, wie die „Mecklenburger Zei¬
tung" meldet, eine schwere Einbuße bei den Sozialisten, eine
mäßige Zunahme bei den Kommunisten und eine starke bei den
Deutschvölkischen erkennen. Auch die Deutschnationalen haben
zum Teil stark zugenommen. Auch die Deutsche Volkspartei
wird wahrscheinlich höchstens die Hälfte ihrer bisherigen Sitze
erhalten . Der Wirtschaftsbund und die kleineren Listen wer¬
den kaum einen bis zwei Sitze aufbringen . Die Demokraten
werden ungefähr ihren Bestand erhalten. Die Unabhängigen
erhalten vielleicht einen Sitz. Die Wahlbeteiligung war im all¬
gemeinen gut und wird auf 80—85 Prozent geschätzt. Die Wah¬
len sind bisher, soweit bekannt, in völliger Ruhe verlausen.
Resultate : Wismar (bis auf einen Bezirk) : Kommunisten 1839,
Sozialdemokraten 1920, Deutsche Volkspartei 880, Deutschvölki¬
sche 3935, Wirtschaftsbund 455, Unabhängige 278, Deutschnati¬
onale 1091, Demokraten 379. Güstrow : Kommunisten 1399, So¬
zialdemokraten 2121, Deutsche Volksparrei 1089. Denlschvölki-
sche 2622, Wirtschaftsbund 117, Unabhängige 36, Deutschnatio¬
nale 1239, Demokraten 275.

Um 1.15 Uhr früh meldet die „Mecklenburgische Zeimng ",
daß die Resultate aus der Hälfte der Landbezirke noch aus¬
stehen. Abgegeben wurden für die Deutschnationalcn 51645,
Deutsche Volkspartei 12539, Deutschoölkische 32 686, Wirtschafts¬
bund 3532,-Demokraten 6166, Landpartei 2255, Republikaner
1065, Sozialdemokraten 39 819, Unabhängige 886, Kommunisten
25 405 Stimmen . Die Zusammensetzung des neuen mecklenbur¬
gischen Landtages dürfte nach den bis jcyt vorliegenden Wahler¬
gebnissen etwa folgende sein: Deutschnationale 10, Deutsche
Volkspartei 2, Deutschvölkische6, Wirrschaftsbund 0, Demokraten
1, Landpartei 0, Republikaner 0, Sozialdemokraten 7, Kommu¬
nisten 5, Unabhängige 0 Sitze.

Das Schergengericht.
Landa«, 16. Febr . Von dem französischen Kriegsgericht

wurden heute die acht Betriebsratsmitglieder , die von Len
Franzosen beschuldigt werden, die Urheber der großen Kundge¬
bung in Luüwigshafen gegen die Separatisten am 17. Dezember
1923 gewesen zu sein, zu Gefängnisstrafen von je 14 Tagen mit
Ausnahme von zweien verurteilt , die sreigesprochen wurden.
Wenn man bedenkt, Laß von den wirklichen Ruhestörern , den
Separatisten , bisher kein einziger von den Besatzungsbohörden
zur Rechenschaft gezogen worden ist, obwohl von ihnen bereits
20 Personen getötet, 150 verwundet und weit über t (M ihrer
Freiheit beraubt worden sind, so wird man die ungeheure Un¬
gerechtigkeit, die diesem Urteil zugrunde liegt, so recht begreifen.

Pirmasens, 16. Febr. Der Verleger und der Chefredakteur
der „Pirmasenser Zeitung ", Deil und Otto Zobel, sind von fran¬
zösischen Gendarmen verhaftet worden, ebenso der Kaufmann
und Stadtrat Stope , führendes Mitglied der Demokrattischen
Partei . Da sie an den Ereignissen vom 1. Februar nicht be¬
teiligt sind, herrscht die Ansicht, daß ihre Verhaftung unter dem
Verdacht erfolgt sei. Laß sie dem Times-Berichterstatter Stoff
zu seinem Bericht über die Vorgänge geliefert haben.

Paris , 17. Febr. Wie das „Journal" aus Pirmasens mel¬
det, sind dort der Gerichtspräsident, der Polizeikommissar und
4 Fenerwehroffiziere verhaftet*worden.

Kirchheimbolanden, 16. Febr. Gestern erschienen vier mit
Gewehren bewaffnete Separatisten in Warnheim bei dein Säge-
werksbesitzei Henrich, um einen Kraftwagen zu „reauirieren ".
Es wurde Sturm geläutet und die Bevölkerung umzingelte das
Haus , um die Beschlagnahme zu verhindern. Daraufhin eilten
von Kirchheimbolanden weitere bewaffnete Separatistern-dulld
drei französische Gendarmen herbei und vertrieben die Be.voh^
ner. Der Lastwagen wurde dann nach Kirchheimbolanden
gebracht.

Kusel (Pfalz ), 17. Febr . Nach dem Abzug der Separati¬
sten aus Waldmohr wollten die rechtmäßigen Bezirksbeamten
den Dienst wieder anfnehmen. Von dem französischen Bezirks-
delegicrten wurde jedoch die Wicderaufnahine der amtlichen Tä¬
tigkeit bei Androhung sofortiger Verhaftung verboten.

Die Verhandlungenin der Pfalzfrage.
Speher , 16. Febr. 2 Uhr nachmittags. Zu Len einzelnen

Verhandlungspunkten wird folgendes mityeteilt : Die Beratun¬
gen Mischen den: ftanzösisch-bägisch-englischen Untersuchungs¬
ausschuß einer- und den Beauftragten der bayerischen Regie¬
rung andererseits haben zu einer vorläufigen Vereinbarung ge¬
führt . Diese Vereinbarung enthält folgende Punkte : l . Die von
den Separatisten ausgewiesenen Beamten kehren automatisch in
die Pfalz zurück, 2. bis zur Wiedereinsetzung der verfassungs¬
mäßigen Regierungsgewalt wird der Kreisausschuß an der Her¬
stellung von Ruhe und Ordnung Mitarbeiten. Diese getroffene
Vereinbarung soll zunächst der interalliierten Rheinlandkom¬
misston zur Genehmigung unterbreitet werden. Da die Kom¬
mission in ständiger Verbindung mit der Rheinlandkommission
in Koblenz steht, und angenommen werden darf, daß auch die
Rheinlandkommission dieser Vereinbarung ihre Zustimmung
erteilen wird, so darf damit gerechnet werden, daß der stellver¬
tretende Regierungspräsident in Mreinbarung mit der D
gatton wahrscheinlich im Verlaufe der nächsten 24 Stunden
einen Aufruf an Las pfälzische Volk erlaffen wird . Der pfälzi¬
sche Ausschuß des Kreistages wird nach dem Ergebnis der Ver¬
handlungen in den Hintergrund treten. Der Ausschuß hat sich
von vornherein gegen die formelle llebernabme der Rcgierungs-
gewalt der Pfalz ausgesprochen, da dies eine Berfaffungsver-
tetznng wäre.

Speher, 16. Febr. Der Kreisausschuß hat eine Bekannt¬
machung erlaßen, die bestimmt, vom Sonntag , den 17. Februar,
8 Uhr vormittags , ab übernimmt der Kreisausschuß ftir eine
Uebergangszeit und ohne Aenderung der staatsrechtlichenVer¬
hältnisse die Slnfgabe, unter seiner Leitung und seiner Ver¬
antwortung der Besatzungsbehörde alle erforderlichen Maß-
nahmen für die Ausrcchterhaltnng der Ordnung und des Be¬
triebes des öffentlichen Dienstes zu ergreifen. Die autonome

Regierung stellt von dem nämlichen Zeitpunkte ab jegliche Be¬
tätigung der Regierung, der Verwaltung und der Polizei ein.
Der Kreisausschuß wendet sich an die gesamte Pfälzische Be¬
völkerung, ohne Unterschied der Parteien mitzuwirken an der
Wiederherstellung und Aufrechterhaltnng der öffentlichen Ord¬
nung und Sicherheit. Er wird Bürgerschutzgewährleisten, aber
er verlangt, daß ein jeder sich ruhig verhält und daß bei
Meldung schwerster Strasmaßnahmen jedwede Repressalie gegen
irgend eine Partei unterbleibt.

Schweizer Abstimmung über die Arbeitszeit.
Bern , 17. Febr. Bei der heutigen schweizerischen Volksab¬

stimmung wurde der neue Artikel 41 des Fabrikgeietzes, der un¬
ter gewissen Voraussetzungen eine Ausdehnung der Arbeits¬
woche auf 9^ Stunden Vorsicht, mit beträchtlicher Mehrheit ab¬
gelehnt und zwar nach den bis jetzt vorliegenden Zählungen mit
431341 gegen 314 009 Stimmen . Damrt bleibt der bisherige
Artikel 41 in Kraft . Ausnahmen von der 48-Stundenwoche tva-
ren nur bis 52 Stunden gestattet. 76 Prozent der Wahlberech¬
tigten beteiligten sich an der Abstimmung.

Bedeutsame Kundgebung gegen den Versailler Vertrag.
Berlin, 16. Febr. Bei der heme abend von Angehörigen

von mehr als 30 Staaten in der Universität veranstaltete«
Kundgebung gegen das Diktat von Versailles erinnerte der Rek¬
tor der Universität, Professor Röthe, daran , wie vor 10 Jah¬
ren in demselben Raum die Vertreter der Knlturwelt beim hun¬
dertjährigen Jubiläum der Berliner Universität dem Deutschen
Reiche huldigten und wie wenige Jahre nachher von den Kultur¬
verdiensten Deutschlands nirgends mehr die Rede war . Wei¬
ter sagte der Redner, die Welt brauche ein starkes und freies
Deutschland. Thomas Hall (Vereinigte Staaten ) erklärte : Un¬
ser Ziel ist eine Verständigung zwischen den Völkern ans der
Basis der Gerechtigkeit. Wen hat der Versailler Vertrag glück¬
lich gemacht? Frankreich, das in Gefahr ist, keinen Freund auf
der Erde zu haben, höchstens ei« paar gekaufte Liebhaber!
(Stürmischer Beifall .) Oder England? Es sind viele in Eng¬
land, die heute gern die Uhr um S oder Io Jahre zurückstclle»
möchten. Die kleineren Staaten sind in Gefahr, Vasallen einer
fremden Militärmacht zu werden. Geza Lukacz (Ungarn ) wie-
darouf hin, wie seit Jahrhunderten zu Ungarn gehörende Ge¬
biete im Frieden von Trianon vom Mutterland « abgerissen wor¬
den seien, und schloß: Die vollkommen unnatürlichen Staaten¬
bildungen werden gesprengt und die Völker befreit werde» .
Shigendri Jdcka (Japan ) betonte, daß sein Vaterland wider sei¬
nen Willen in den Krieg hineingezoge« worden sei. Die Japa¬
ner hätten es satt, den Helfershelfer Frankreichs zu spiele«
Ferner sprachen Wenzel Frankemöller (Holland), De la Esco-
sura (Spanien ), Gehmann (Finnland ), Hakki Bcy (Türkei),
Schnitter (Bulgarien ), M -Ling c.China), Mogens (Norwegen),
R. des Coux-Stevens (England ) und E. Jenny (Schweiz). Zum
Schluß wurde eine Entschließung angenommen, in der namens
von mehr als 30 Vertretern neutraler und ehemaliger krieg¬
führender Nationen eine Revision des Versailler Diktates ge¬
fordert wird.

Der deutsche Botschafter beim Präsidenten der französische«
Republik.

Paris , 16. Febr . Der Präsiderrt der Republik hat heute i»
offizieller Audienz Len deutschen Botschafter von Hoesch emp¬
fangen, der ihm das Schreiben überreichte, in dem er als außer¬
ordentlicher und bevollmächtigter Botschafter Deutschlands in
Paris beglaubigt wird . Der Einfühcer des Botschafters, Herr
de Fouguieres , hat Herrn von Hösch beim Botschaftsgebäude
abgeholt und ihn im Wagen des Präsidenten und jn Begleitung
einer Schwadron der 11. Kürassiere im Elhsee-Palast eingeführt.
Bei der Ankunft des Botschafters im Hofe des Palastes wurde»
chm die militärischen Ehrungen von einem Bataillon des 5. In¬
fanterie-Regiments erwiesen. Herr von Hösch wurde am Fuße
der Freitreppe von Admiral Buc und dem Militärkommandan¬
ten des Palastes empfangen. Der Botschafter wurde darauf
von Herrn de Fouguieres bei dem Präsidenten der Republik ein-
gcführt, an dessen Seite sichu. a. Poincare befand. Indem er
sein Beglaubigungsschreiben überreichte, hielt der deutsche Bot¬
schafter eine Ansprache, aus welche Millerand in den übliche»
diplomatischenRedewendungen erwiderte. Wenn er u. a . be¬
merkte, daß der Wille Frankreichs in die Worte zusammengefaßt
werden kann: Respekt vor den Verträgen , so beweist dies gegen¬
über den Tatsachen, was man von derartigen Ausdrücken z«
halten hat ; sie wiederzugeben ist nicht einmal die Drucker¬
schwärze wert. Nach dem Empfang wurde der deutsche Bot¬
schafter unter dem gleichen Zeremoniell nach dem Botschaftsge¬
bäude zurückgeleitet.

Ausbruch des englischen DockarbeiterstreW.
London, 17. Febr. In Liverpool, Plymouth, Southampton,

Bristol , Glasgow und in anderen Häfen von Südwales habe»
die Dockarbeiter die Arbeit niedergelegt.

Ilach einer amtlichen Mitteilung des Arbeitsministerium¬
haben im Dockarbeiterkonfliktdie Verhandlungen bisher z»
keiner Einigung geführt . Der Streik begann automatisch, da
die Arbeiter Mischen 12 und 2 Uhr ihre Tätigkeit einstellten.
Die Leitung der Transportarbeiteruriion erklärte, daß der am
Montag ausgehende Seeverkehr für Güter vollkommen stillge¬
legt werde. Die Londoner Avbeitgeüer erklärten sich bereit, alle
diejenigen Leute eiuzustellen, die mit einem Schilling Lohnerhö¬
hung einverstanden sind. Die Transportarbeiterunion traf aus¬
gedehnte Vorbereitungen für die Ausstellung von Streikposten.

London, 18. Febr. Der nationale Streikausschuß hat be¬
schlossen, daß alle Transportarbeiter Transporte von und nach
den Docks, Wersten und Lagerhäusern ivegcn des Streiks ab¬
zulehnen haben. In einer Reichsoersammlung der Packer und
Löscher ist beschlossen worden, daß ein Hemmungsstreik in der
Weise ins Werk gesetzt werden soll, daß während der Hasenstun¬
den nur von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags und zwar
an 5 Tagen der Woche gearbeitet werden soll, am Sonnabend
von 8 Uhr morgens bis mittags.



Kellen MsliZe LmküllkL-Kelexenkkil!
dielst wein dentiges lwgebol.Sti « LNvti »«
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§k9NP in beige und rosa. 2 —
Streife« und Larro von3.20 an
Bett»3«Iett in allen Farben und Preislagen
BettAkUge, doppelbreit, schwerste Qualität. 2 80. 2 .80

Weiße Bett-Damaste sso.2.80, 2 .—

Farbige Bett-Damaste s 80. 3 . 20

VettbeKUgstaff»geblümt, doppelbreit. . 1.80
Haibleiae«, ISO cm, für Oberleintücher. . 4.—

^ 80 cm breit. 2 20 1 .30

V «rx1viei »ei » l81v

Herren - Anzugstoffe , moderne Gabardine 18 —
Reinwollene Streifen,

Carro rc. - . . IS.—, 12.—, 11.—, 1 " .
Reinwollene Homespmre 7.80
Halbwollene Anzugstoffe,

gute Strapazierware . . . . « »
Damen-Kleiderstoffe

in modemen Streifen und Carro in allen Preislagen
Esteoiot, blau, schwarz, grün, braun, lila, bleu

180 cm breit, schwere Qual. 4 . —
IVö „ „ reine Wolle 2 . 80
SV. , „ . 2.—

Eretonne»schwere Qualität, 1SV cm breit. . . 2.80
Große Posten Stuhltuche

für Bettücher, ISO cm breit. 2,80

StUhltUch sür Kiffen und Haipfel .1 .40
Weiße Hemdentuche,

nur gute Qualitäten . 1.20, 1.10, — .08

Handtücher —ss, so. - ?o. —.68
Vlüfertücher, halbleinen —.68

Außergewöhnlich billig: Ein Posten Bett -Tücher, 150/200 , gutes süddeutsches Fabrikat 5.50 , 5.
Große Posten Hemden - « . Dlufenflanelle 1.40,1 .20,1 .10, — .95 . — .88
Weit unter Preis : Ein Posten Zefir » reine Stuhlware , 85 cm . 1.10

Steppdecken in guter Qualität äußerst billig.
-------- Halbdaunen und Bettfedern. -------

Oarl Lelieu,  I -lsilbponn s . bl, Filiale pforrksim
däetrse,Strosse 2 . "MI Isisfon SSS2 . MW" bckstrssrslrssss 2.

Würzbach.

, Papier- und
.̂ . Brennholz-Verkauf.

Aus dem Gemeindewald Abtlg.
Becherberg und Klötzberg kommen am

Mittwoch , de« 20 . Februar 1924 , «achm. 3 Uhr.
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf
114 Rm. Papierholz «nd 53 Rm. Brennholz

Würzbach, den 15. Februar 1924.
Gchultheitzerramt.

Stammholz-
DerLauf.

Die Gemeinde « Altburg , Weltenschwa«« ««d
kpetzhardt bringen am nächsten Freitag , de« 22.
Februar 1924 , nachm. 2 Uhr, auf dem Rathaus in
Altburg im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Altburg : 45,21 Fm. Forchen2.- 5. Klaffe,
Weltenfchwarrn : 26,83 Fm. Forchen2.- 5. Kl.,
Spetzhardt : rd. 17 Fm. Forchen 2.- 5. Klaffe,

rd. 7 Fm Tannen 1.—4. Klaffe.
Liebhaber sind eingeladen.

Sch« ltheitze« amt Altburg.

Kierprrisermaßigurrg.
Ab heute treten folgende Preise in Kraft:

Lagerbier 0,3 Ltr. GlaS 14 Pfg .,
Spezialbier 0,3 „ „ 17 »
Lagerbier i» Flaschen 0 8 „ 26

„ „ . 0.6 „ 30 „
» » » 0,7 » 35 »

Spezialbier in Flaschen 0 5 „ 35 »
,, „ „ 0,6 ,, 40 ,,
,, ,, „ 0,7 ,, 45 ,,

Der Bezirkswirtsverein.
Reueubürg.

Offeriere fortlaufend zu den äußerst billigsten Tages¬
preisen in allen Preislagen beste Torte«
prima Spezial 0 , Brotmehl , Roggen-
Mehl , Futtermehl , Maismehl und ganz,

Gerstenmehl «nd ganz.
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. —Fernerbringe

ich selbstgemachte
Eier -Nudeln

in empfehlende Erinnerung, sowie große Auswahl in
sämtlichen Rauchwaren.

SZ»». ÄRâ vi ', Bäckerei und Spezerei'Haudluug,
Telefon 94.

Meinen Kollegen zur Kenntnisnahme, daß Salz und
Backmalz bei mir auf Lager ist.

WM- Sofort zu verkaufen"MW

M A . Langholz.
darunter 3V0 Festm. Forchen

verschiedener Klaffen bei äußerst günstigen Zahlnngs»
bediugungtu.

Näheres Gafthans znm „Hirfch " Wild - ad.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Si8Wd.Semeiiidtti»j
am Dienstag, den IS. Febr.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Armensachen.
2. Bausachen.
3. Milchversorgung.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
OberamtSstadt Neuenbürg.

Der am 20. ds. MtS.fälligeVieh- und
Schweinemarkt
darf aus seuchenpolizeilichrn
Gründen «icht stattfindeir.

Siadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Achtung!
Ich empfehle mich im

Schleifen von Scheren,
Messern, im

Aufputze» «nd Aufpollere«
sämtlicher Metallwareu, wle
Kapfer, Messing. Silber,

Mpaeea usw.
bei billigster Berechnung.

Wilhelm Bürkle,
Oberer Sägerweg 267.

Kleiner, langhaariger Dachs¬
hund, grau und schwarz, auf
den Namen Hex hörend, hat sich
verlauten.
Abzugeben gegen Belohnung

bei
LarlTchreiuer ,Pforzheim,

Obere Rodstraße 15,
Telefon 3938.

Unterlengenhardt.

Zugelaufen
ein Rottwetler Hu«d. Der
Eigentümer kann denselben
innerhalb fünf Tagen gegen
Einrückungsgebühr und Futter¬
geld abholen bei

Amtsdiener Gre «le.

Aorftamt Hirsau.

LWtNtz-Holz-
Verkälts

am Freitag, den 22. Februar
1924, nachmittags2 Uhr, im
„Rößle" in Hirsau aus Staats¬
wald Badwald, Hoherstein,
Tränkwasen, Ebersbühl, Miß,
Ulrichsacker, Havelsburg, Ku-
chensbrückle, Blindbachhalde
Rm.: eich. 20 Prgl. u. Klotzh.,
forch. 26 Roller 2 Mtr. lang,
31 Roller 1 Mtr. lang, Pa¬
pierroller 12 I., 146 II , 65
Hl. Klaffe. Losverzeichniffe
von der ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart.

Calmbach.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein zuverlässiger

MMN
gesucht.

Fritz Düttling,
Branntweinbrennerei.

Dillweißenslein.
Schöne Hohenloher

Liilser-
, Weine

hat zu verkaufen
Kugele z. Bahnhofrestaurant,

Telefon 40>2.
Pforzheimer

SM -MmMe
kauft Gsl », Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmucksache« zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante « , ferner Gold-
«ud Tilbermüuze « , in-

und ausländische.
Tbelmetall 'Haudluug

ZLelsvI »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4. Tel. 3468.

Ealmbach , 16. Februar 1924.

Danklagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Tochter und
Schwester

Mina
sagen herzlichsten Dank

Marl Sitel mit Familie.

veroucliea eine Samalcor . Auskunft erteilt ll . Lsisr , llomüopitk
uncl UsturtieUliunrlixer, krennkeiärtissse 21, kkarrdei « , kernruk 2218.

kkickert L 8cdmiät,
pkorzhsim - SrötzingLn,

Zilials Neuenbürg » Ms. Rr. 101.
Wir bieten ab unserem Lager Neuenbürg zu de»

billigsten Tagespreisen an:
Feinstes Anszngsrnehl 00.

Weizenmehl Spez. 0. südd. Mahlung.
Meizenvrotmrhl»la., halbweiß,
Meizengries. von 50 Pfund ab,

Futtermehl5, besonders preiswert,
Futtermehl5'/-»

Mrlsthkorn, ganz, Melschkornmrhl.
Gerste.

Wir bitten die Herren Bäckermeister und Mehlhändler,
recht oft unsere Dienste in Anspruch zu nehmen; für gute
Ware und reelle Bedienung werden wir Sorge tragen.

Lager uud Kontor in der „Sonne " in Neuenbürg.
Filialleiter: Lugen Mahler.

kecker vsrjcu.slsklr.Antrieb
in allen bekannten Norken

Lussvrst preiswert.

Lesllngk— Orekesier
Letilager— länrs

ip grösster z.usvobl. — Vorlükruog dereitvilligst.
Lotologe gerne «ru Vievsten.

kiorndeim
HVesIlivI »« LL . :: 1
(Gegenüber ciem Viktorio -l ' beLter .)

JenimFuM„Marke ^ irleh
ist der beste und billigste.

Xin- er- Bälle Nr. 1—5, sowie sämtliche
einschlägige Sport -Artikel

zu haben bei
Martin Mörz , Sattlerei.Calmbach.

«e»n>»pr-i«
tza!b« onatüw in x «i
80 Go«Spsennige. D«
Post im Orts- u. Ob
»« kehr, sowie im s
mländ. Verkehr bl-
Pfennigm.Postbestet

Preise freibleibi
Nacherhebung vorb
Preis einerNummer

Pfennige.
In Fällen von hö*>«
«alt besteht kein 2
«ms Lieferung der
«der auf Rückerstatt!

Bezugspreiset

Bestellungen nehm
Poststellen, tu Nei
«iherdem die Ar

jederzeit erltgeg

Ptrokonto Nr. 24
O.A.-Sparkafle Neu
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Berlin, 18. F
scheu Partei wird
ftattfinden , und z«
Nische Regierung
teitages freigegebe

Stuttgart , 18.
Württ . Gemeindet
der Zusammenlegr
dabei zum Ausdri
des Gemeindetage!
der Regierungsab
gende Anträge in
der Durchführung
der Gemeinden ev
wahrt werden . E
Ministerium ist eil

Stuttgart , 18.
beamten nahm in
sammlung einen !
Kreisregierungen
ter für geboten hi
auch bei allen and
Vertretungen in !
der Abbau Vorgei
ferner beschleunig¬
niederen Standes

Zwiefalten , 18
das von Münsing
politischen Grund
gelassene Klosterb«
ner Alb , eingeschlo
singen , dem Ober«
Fälle müßte die 6
singen ist auf der
Ivmal Weiler entf«

Das da
Das Volksbeg

vorliegenden Erge
daß sowohl für di«
änderung die notv
Händen sein dürft«
Vandtagsanflösung
rnng unterschriebe
gen, überblilkt , so
und jedem Bezirk
tigten Unterschrift
800 000 sicherlich e
Stimmen wird sich
rechnen lassen. Jt
sührung des Volk«

Dr . St
Elberfeld , 18.

Wahlkreisverbandc
sprach am gestrige«
bung Reichsanßen
Lage . Er sprach «
Der Separatismu!
deutschen Bewegur
erklären Lurch die
heute vor der Sch
dem Chaos zu reti
anfban zu gelang«
wir ohne Macht Ä
sehen wir jetzt eir
Horizont . Die V
WirÜichkeit nur V
bracht hat , zeigen
Siegerstaaten fühl
werden als ein Ni
wir ausgepowert
internationale An!
aussetzung die Sch«
derherstellung des
deutsches Reich, de
abgetrennt sind, is
Lvcmßen -die Siche«
besetzten Gebiete v
Reparationsfrage,
uns jede VerstänLi
Stresemann ging
die innerpolitische!
sprechen, denen er
In kurzer Zeit sei
s«he und bayerische
b«m , Gehälterabbai
Etat wieder ins E
d«nn das Zusamn
Sozialdemokraten,
alition zwischen K«
-worden. Im weit
minister zu , daß de
vorgenommen wur
Existenz Minimum
Frage : Wollen wi«
oder eine stabile V
«unpopuläre Mahn,
reicht werden . Je
schassen für die den
ländisches Geld na«
reise «mch Dr . Sch
rnng stabil zu erh,
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